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Kinder und Jugendliche mit chronischen Erkrankungen können aufgrund der Erkrankung und damit 

verbundenen Folgen oftmals die Schule nur unregelmäßig oder gar nicht besuchen. Um den negativen 

Folgeerscheinungen, welche mit längerer Schulabwesenheit einhergehen, entgegenzuwirken, werden 

in den letzten Jahren Telepräsenzsysteme als vielversprechender Ansatz diskutiert. In diesem Artikel 

wird ein Projekt der Medizinischen Universität Wien, der Universität Klagenfurt, der Heilstättenschule 

Wien sowie der Firma die Berater vorgestellt, welches sich mit der Frage beschäftigt, wie der Avatar 

AV1 als Telepräsenzsystem zur Verbesserung der schulischen und sozialen Teilhabemöglichkeiten von 

Kindern und Jugendlichen mit chronischen Erkrankungen beitragen kann. 

Chronische Erkrankungen, Telepräsenzsysteme, schulische Teilhabe, soziale Inklusion 
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Chronische Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen in  

Österreich 

Etwa 17.000 Kinder und Jugendliche in Österreich können aufgrund von medizinischen Be-

handlungen, Krankenhausaufenthalten oder einem geschwächten Immunsystem die Schule 

nur unregelmäßig oder gar nicht besuchen. Die Folgen sind nicht nur Einbußen der schuli-

schen Fertigkeiten, sondern auch soziale und emotionale Schwierigkeiten (Kimmig, 2014; 

Pletschko, 2014). Das Fehlen von persönlichen Kontakten zu Lehrenden und Mitschüler*in-

nen kann in vielen Fällen Gefühle von Einsamkeit und sozialer Isolation verursachen, und ein 

mangelndes Zugehörigkeitsgefühl begünstigt das Entstehen psychischer Folgeerkrankungen, 

einen geringen Selbstwert der Kinder, eine verminderte Lebensqualität und eine ungünstige 

Verarbeitung der Krankheit (Bishop & Slevin, 2004; Forrest et al., 2011; Hopkins et al., 2013; 

Lum et al., 2017; McNeely et al., 2002; Yeo & Sawyer, 2005). Um den negativen Folgeerschei-

nungen aufgrund des Fernbleibens vom Unterricht und sozialen Alltag in der Schule entge-

genzuwirken, werden in den letzten Jahren zunehmend Telepräsenzsysteme, wie beispiels-

weise der Avatar AV1, als vielversprechender Ansatz diskutiert (Ahumada-Newhart et al., 

2016; Gilmour et al., 2015; Soares et al., 2017). 

Avatar AV1 

Der Avatar ist ein kleiner Roboter, der anstelle der Kinder im Klassenraum platziert wird und 

mit einem Tablet von zuhause aus bedient werden kann. Ton kann in beide Richtungen über-

tragen werden, jedoch funktioniert die Videoübertragung nur in eine Richtung, sodass be-

troffene Kinder nicht zu sehen sind, aber umgekehrt die Mitschüler*innen sehen können. Die 

Kinder und Jugendlichen können über den Avatar kommunizieren, die Gesichtsausdrücke des 

Avatars bestimmen und so Gefühle der Klasse mitteilen. Der Avatar AV1 ist handlich und 

kann leicht getragen bzw. zu Schulausflügen mitgenommen werden. Übertragene Daten wer-

den nicht gespeichert, da sowohl die Aufnahmefunktion des Avatars als auch des zugehöri-

gen Tablets während des gesamten Einsatzes unterdrückt werden, die Übertragung erfolgt 

somit ausschließlich per Livestream. In Norwegen, Schweden, Deutschland und Großbritan-

nien sind beispielsweise bereits 1200 dieser Avatare im Einsatz. 
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Abbildung 1: Avatar AV1 bei einer Gruppenarbeit | Foto: Estera K. Johnsrud 

Life happens wherever you are! 

Ein Projekt der Medizinischen Universität Wien in Kooperation mit der Firma Die Berater, der 

Heilstättenschule Wien sowie der Universität Klagenfurt hat sich zum Ziel gesetzt, den Einsatz 

des Avatars AV1 auch in Österreich zu ermöglichen. Der Fokus liegt dabei darauf, den mög-

lichen negativen Folgeerscheinungen aufgrund des Fernbleibens des Unterrichts entgegenzu-

wirken und die Teilnahme am Regelschulalltag und die soziale Verbundenheit zu Mitschüler*-

innen mithilfe des Avatars aufrechtzuerhalten. Begleitend zum Einsatz der Avatare werden 

dessen Wirkungsweise und Effekte im Rahmen einer wissenschaftlichen Studie an der Medi-

zinischen Universität Wien sowie der Universität Klagenfurt untersucht. Dabei soll herausge-

funden werden, wie sich der Einsatz des Avatars AV1 auf die schulische Teilhabe, das Zugehö-

rigkeitsgefühl zur Schule und Gefühle sozialer Isolation von chronisch kranken Kindern und 

Jugendlichen, die die Schule eine gewisse Zeit lang nicht besuchen können, auswirkt. Dabei 

sollen außerdem das Wohlbefinden, der Selbstwert der Kinder, die wahrgenommene Parti-

zipation durch Eltern und Lehrer*innen, die Nutzungsdauer des Avatars und sozioökonomi-

sche Einflussvariablen erfasst werden. Zusätzlich wird in Kooperation mit der Universität Kla-

genfurt ein qualitativer Forschungsansatz verfolgt. Hierbei soll der Fokus im Rahmen einer 

Interviewstudie auf die Schüler*innen und ihre relevanten Umwelten (Eltern, Lehrer*innen, 

Mitschüler*innen) im schulischen Geschehen gelegt werden. Dabei soll vor allem der Frage 
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nachgegangen werden, wie Schule mit dem Avatar erlebt wird und welche Chancen, Verän-

derungen und Hürden sich im schulischen System für die beteiligten Akteur*innen ergeben. 

Neben der Darstellung der Wirkungsweise des Avatars sollen Begleitangebote in Form einer 

Handreichung für Eltern und Lehrer*innen sowie ein Coachingangebot für Lehrer*innen im 

Umgang mit dem Avatar entstehen. Zusätzlich sollen die Ergebnisse in kindgerechter Form 

(z.B. Kurzzeichentrickfilm) dargestellt und ein Workshopangebot für Kinder- und Jugendliche 

entwickelt werden. 

Das Projekt „Life happens wherever you are!“ wurde im November 2020 gestartet. Mittler-

weile werden die Avatare bei etwa 20 Kindern in Wien, Niederösterreich, Salzburg, Vorarl-

berg, Tirol sowie in der Steiermark und dem Burgenland eingesetzt. Eine Genehmigung sei-

tens des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und Forschung liegt für das gesamte 

Bundesgebiet vor. In Anbetracht der Anzahl chronisch erkrankter Kinder wird deutlich, dass 

hier, trotz der Anstrengungen der Projektpartner, auch weiterhin deutlicher Versorgungsbe-

darf besteht. 

Nutzen für Kinder und Jugendliche 

Chronisch kranke Kinder und Jugendliche bekommen mithilfe der Avatare, die als therapeu-

tisches Hilfsmittel zum Einsatz kommen, die Möglichkeit, trotz fehlender körperlicher Anwe-

senheit weiterhin am Schulunterricht teilzunehmen und sozial eingebunden zu bleiben. Der 

Avatar selbst ist eine Innovation im Bereich der Telepräsenzsysteme, und obwohl bisher nur 

wenige Studien zu dessen Einsatz existieren, verdeutlichen diese, dass mit dem Design des 

Avatars ein gewisser „Coolheits“-Faktor verbunden ist und der Avatar von Mitschüler*innen 

aktiv in den Unterricht eingebunden wird (Culén, Borsting & Odom, 2019; Weibel et al., 

2020). Die Inklusion der Kinder bzw. Jugendlichen im schulischen Alltag und sozialen Gefüge 

der Klasse kann die Entwicklung und Erlangung bestimmter Fähigkeiten fördern, wobei sich 

dies im weiteren Verlauf positiv auf den Selbstwert sowie auf die sozialen Beziehungen der 

Kinder und Jugendlichen auswirken kann. 

Ausblick 

Ein besseres Verständnis für die Effekte der Nutzung des Avatars AV1 könnte dazu beitragen, 

die schulische Teilhabe von Kindern und Jugendlichen mit chronischen Erkrankungen in Zu-

kunft nachhaltig zu verbessern. Darüber hinaus können Gefühle von sozialer Isolation und da-

mit einhergehende, negative Folgeeffekte reduziert werden, indem Kinder frühzeitig und ge-

zielt Unterstützung erhalten.  

Geplante Publikationen im Rahmen des Projekts verfolgen des Weiteren das Ziel, Möglichkei-

ten für die Integration des Avatars AV1 in das Bildungssystem bzw. den Nutzen für ein breite-

res Publikum aufzuzeigen und so die Situation für Schüler*innen mit chronischen Erkrankun-

gen nachhaltig zu verbessern. 
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